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Anthropologische un theologische
Dımensionen des eıdens n den
Klageliedern der Hebrälschen IDe|

v Am Beispiel des Buches der Klagelieder, das die Situation der Zerstörung
Jerusalems durch die Babylonier 1M Hintergrund hat, analysiert die Ver-
fasserin, Professorin für at] Bibelwissenschaft In Wıen, WI1e un In welcher
Bildsprache 1M Einzelnen Vo  a Leiderfahrungen darıin die ede ıst Anhand
Vo  A klug ausgewählten Textbeispielen wird Jjenes Vokabular rhoben un:
erklärt, welches die körperlichen un: seelischen Leiden ausdruückt. Im An-
chluss daran stTe die Verfasserin die Frage, WI1e In diesen Zusammenhän-
SCH von ott un seiner In diesen Siıtuationen des Leides gesprochen
wird. Dabei zeigt sich, ass ott nıcht DUr als erbarmungsloser Verursa-
cher, sondern Sar als Feind erfahren wird, sodass ach den Ursachen g_
sucht werden INnNnuss. (Redaktion)

Im Buch der Klagelieder wird Clas Leiden schrieben wird (anthropologische 1men-
sionen). Dann wird CS zweılıtens Cieeinem konkreten historischen re1g-

18, der Zerstörung Jerusalems 58 / Chr., theologischen Dimensionen des Leidens In
In poetischer Form bearbeitet. Es ist e1in diesen Texten und Cie In ihnen ZU. Aus-
kollektives und persönliches Leiden der TUC. kommenden Gottesbilder gehen.
Stadtbevölkerung, Clas AaUs unterschiedli-
chen erspektiven beschrieben WwIrcl. Auch
WEnnn das Leiden Urc. eine konkrete O1- Anthropologische Dimensionen
uatıon ausgelöst worden 1st, ist CS gleich- Psychosomatık des eldens
ze1it1g paradigmatisch-allgemein formu-
liert, Class C4 ebenso für andere Leidenssi1i- Auch Wenn „Psychosomatik‘ e1in
tuatiıonen gilt. Wile ıIn den Klageliedern des derner Begriff ist, kommt das, Was CI be-
Psalters (Z Ps 22) wird (jott Clas Leid SC schreibt, bereits In Texten des en (Ir1-

enNTs und der Hebräischen VOTI. Dasag Auch Wenn CI ZU. Teil als Verursa-
cher des Leidens esehen wird, ist altorientalische Menschenbil: trennt nicht
dernteils Adressat der age zwischen egele und KÖrDper, sondern CS ist

Im Folgenden sollen erstens Be1sple- „holistisch‘”, „pluralistisch” oder psycho-
le AaUS$S den Klageliedern vorgestellt werden, somatisch: Wenn KÖFrp erteile genannt WECI -

In denen Leiden als „psychosomatischer”, den, sind ihre Funktionen, EmotIo-
also als körperlich-seelischer Vorgang be- NECN, Handlungen und Beziehungen mıt

Vgl Ulrike einert, Aspekte des Menschseins 1mmM Alten Mesopotamien. Eiıne Studie Person
un: Identität 1mmM un: Jt. C'hr. (Cuneiform Monographs 44), Leiden 2012, 121—-151
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◆ Am Beispiel des Buches der Klagelieder, das die Situation der Zerstörung 

Jerusalems durch die Babylonier im Hintergrund hat, analysiert die Ver-

fasserin, Professorin für atl. Bibelwissenschaft  in Wien, wie und in welcher 

Bildsprache im Einzelnen von Leiderfahrungen darin die Rede ist. Anhand 

von klug ausgewählten Textbeispielen wird jenes Vokabular erhoben und 

erklärt, welches die körperlichen und seelischen Leiden ausdrückt. Im An-

schluss daran stellt die Verfasserin die Frage, wie in diesen Zusammenhän-

gen von Gott und seiner Rolle in diesen Situationen des Leides gesprochen 

wird. Dabei zeigt sich, dass Gott nicht nur als erbarmungsloser Verursa-

cher, sondern gar als Feind erfahren wird, sodass nach den Ursachen ge-

sucht werden muss. (Redaktion)

1 Vgl. Ulrike Steinert, Aspekte des Menschseins im Alten Mesopotamien. Eine Studie zu Person 
und Identität im 2. und 1. Jt. v. Chr. (Cuneiform Monographs 44), Leiden 2012, 121–131.

Im Buch der Klagelieder wird das Leiden 

an einem konkreten historischen Ereig-

nis, der Zerstörung Jerusalems 587 v. Chr., 

in poetischer Form bearbeitet. Es ist ein 

kollektives und persönliches Leiden der 

Stadtbevölkerung, das aus unterschiedli-

chen Perspektiven beschrieben wird. Auch 

wenn das Leiden durch eine konkrete Si-

tuation ausgelöst worden ist, ist es gleich-

zeitig so paradigmatisch-allgemein formu-

liert, dass es ebenso für andere Leidenssi-

tuationen gilt. Wie in den Klageliedern des 

Psalters (z. B. Ps 22) wird Gott das Leid ge-

klagt. Auch wenn er zum Teil als Verursa-

cher des Leidens gesehen wird, ist er an-

dernteils Adressat der Klage.

Im Folgenden sollen erstens Beispie-

le aus den Klageliedern vorgestellt werden, 

in denen Leiden als „psychosomatischer“, 

also als körperlich-seelischer Vorgang be-

schrieben wird (anthropologische Dimen-

sionen). Dann wird es zweitens um die 

theologischen Dimensionen des Leidens in 

diesen Texten und die in ihnen zum Aus-

druck kommenden Gottesbilder gehen.

1 Anthropologische Dimensionen: 
Psychosomatik des Leidens

Auch wenn „Psychosomatik“ ein mo-

derner Begriff ist, kommt das, was er be-

schreibt, bereits in Texten des Alten Ori-

ents und der Hebräischen Bibel vor. Das 

altorientalische Menschenbild trennt nicht 

zwischen Seele und Körper, sondern es ist 

„holistisch“, „pluralistisch“1 oder psycho-

somatisch: Wenn Körperteile genannt wer-

den, so sind ihre Funktionen, Emotio-

nen, Handlungen und Beziehungen mit 
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gemeint. DIe körperliche oder vitale*, Cie etc.) en Teil Überschneidun-
personale, Cie sozlale und Cie transzenden- sCcmH mıt den unterschiedlichen Bevölke-
tale Dimension sind CNS miteinander VCI- LUNSSSIUPPCH der KT Cle genannt WEelI -

bunden. Über den KöÖrper werden ez1e- den 7, B Jungfrauen und ungfrau Tochter
hungen anderen Menschen und (jott Z10n, ulter, Cle Altesten, riester, Säuglin-
hergestellt.“ DIe Mehrdimensionalität und SC, Kleinkinder eICc. DIe Bevölkerungsgrup-
„Ganzheitlichkeit” ist ein grundlegendes pCHh decken alle sozlalen Schichten und Al-
Charakteristikum der Auffassungen VO tersstufen ach Klg] trifft Cle Not Je
Menschen In der Hebräischen Bibel.> Der rusalem In Mark und eın und daruüber hi-
einzelne Mensch ist immer eingebunden In aus In ihrem SaNZeCN KöÖrDper. Wle zahlrei-
e1in soz1lales Gefüge, personale und kollek- che Klagepsalmen 1M Psalter (z.B Ps ent-
tIve Identität sind miteinander verbunden.“ hält Cdieses Lied viel Körpersprache: Jerusa-

1ese „Ganzheitlichkeit” gilt auch für lem hat angen 2 Knochen Gebeine
Cie Schilderungen VOoO  b Leiden In den age- und Füße 13), eiInen als 14), EInN-
iedern Leiden wird sowohl In SseiINner phy- ewelide Nnneres ugen 16))
sischen als auch In SseiINner psychischen [)I- eine and 17), eiInen Bauch 20), ein
MmMensioOon beschrieben. DIe Verschränkung Herz und eine Kehle-Seele
VO  u individuellen und kollektiven spek- 1.16.19) DIe Feinde en Kopf und
ten des Leidens wird literarisch In eiInem and 10), VO  u (zott werden Mund
Wechsel VO  b unterschiedlichen Stimmen 17) und Hanı 14) erwähnt. DIe Han
und Perspektiven ausgedrückt: Jerusalem also ist dl1esem ext Jener Körperteil, der
pricht selbst als personifizierte Stadtirau Gott, Feinden und Jerusalem gemeinsam Ist.
g ein Mann In Klgl 3) DIe personifizierte Stadtfrau Jerusa-
WIE Einzel- und Wır-Stimmen bringen 1M lem pricht selbst, ZU. Teil In Form VO  b

Wechsel unterschiedlicher Perspektiven Clas (jott (JHWH / Adonaj) gerichtete Gebete,
persönliche und gleichzeitig gemeinschaft- WwIe In Klgl_
1C. Leiden ZU. USdruc. Der einzelne
Mensch ist sowohl als Individuum als auch U Sieh, JH WH, dass MI1r CHS 1st. Mein
als Teil der Bevölkerung der 1M 1C. Inneres IU In Aufruhr.

DIe 1te für Jerusalem (Fürstin, Toch- Meıin Herz Te sich In melnem Inne-
ter Z10n, ungfrau Tochter Juda, Cie TE LL denn ich bin cehr In Aufruhr.

Vgl Matthias rieg, Leiblichkeit 1mmM Alten JTestament, 1N: ers. Hans Weder (He.) Leiblichkeit,
(Iheologische Studien 128), Zürich 1983, /—-29; hier 15
Vgl 7, B Bernd Janowski, Konfliktgespräche miıt Ott. Eiıne Anthropologie der Psalmen, Neu-
kirchen-Vluyn Ortfe Bester, Körperbilder ın den Psalmen. Studien Psalm 7
un: verwandten lexten FAT), Tübingen 2007, 264-269
Vgl SUSAaMHNNE Gillmayr-Bucher, Body Images ın the Psalms, 1n Journal for the Study oft the Old
Testament 28 2004), 301-326; hier 305
Vgl Marianne Grohmann, Diskontinuität Uun: Kontinultal ın alttestamentlichen Identitätskon-
zepten, 1n Markus Ohler (Ho.) Religionsgemeinschaft Uun: Identität. Prozesse jüdischer Uun:
christlicher Identitätsbildung 1mmM Rahmen der Antike (Biblisch-Theologische Studien 142), Neu-
kirchen-Vluyn 2013, 17-432; hier 34358
Vgl Bernd Janowski, Anthropologie des Alten Testaments Grundfragen ONTLexTe Themen-
felder, Tübingen 2019, 3()—-372
Vgl Adele Berlin, LaAamentations. Commentary (Old Testament Library), Louisville-London
2002, 13—-15
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gemeint. Die körperliche oder vitale2, die 

personale, die soziale und die transzenden-

tale Dimension sind eng miteinander ver-

bunden.3 Über den Körper werden Bezie-

hungen zu anderen Menschen und zu Gott 

hergestellt.4 Die Mehrdimensionalität und 

„Ganzheitlichkeit“ ist ein grundlegendes 

Charakteristikum der Auffassungen vom 

Menschen in der Hebräischen Bibel.5 Der 

einzelne Mensch ist immer eingebunden in 

ein soziales Gefüge, personale und kollek-

tive Identität sind miteinander verbunden.6

Diese „Ganzheitlichkeit“ gilt auch für 

die Schilderungen von Leiden in den Klage-

liedern: Leiden wird sowohl in seiner phy-

sischen als auch in seiner psychischen Di-

mension beschrieben. Die Verschränkung 

von individuellen und kollektiven Aspek-

ten des Leidens wird literarisch in einem 

Wechsel von unterschiedlichen Stimmen 

und Perspektiven ausgedrückt: Jerusalem 

spricht selbst als personifizierte Stadtfrau 

(Klgl 1), ein anonymer Mann in Klgl 3, so-

wie Einzel- und Wir-Stimmen bringen im 

Wechsel unterschiedlicher Perspektiven das 

persönliche und gleichzeitig gemeinschaft-

liche Leiden zum Ausdruck. Der einzelne 

Mensch ist sowohl als Individuum als auch 

als Teil der Bevölkerung der Stadt im Blick.

Die Titel für Jerusalem (Fürstin, Toch-

ter Zion, Jungfrau Tochter Juda, die Stadt 

2 Vgl. Matthias Krieg, Leiblichkeit im Alten Testament, in: ders. / Hans Weder (Hg.), Leiblichkeit, 
(Th eologische Studien 128), Zürich 1983, 7– 29; hier 15 ff .

3 Vgl. z. B. Bernd Janowski, Konfl iktgespräche mit Gott. Eine Anthropologie der Psalmen, Neu-
kirchen-Vluyn 22006, 1–13.44; Dörte Bester, Körperbilder in den Psalmen. Studien zu Psalm 22 
und verwandten Texten (FAT II/24), Tübingen 2007, 264 – 269.

4 Vgl. Susanne Gillmayr-Bucher, Body Images in the Psalms, in: Journal for the Study oft  the Old 
Testament 28 (2004), 301–  326; hier 305.

5 Vgl. Marianne Grohmann, Diskontinuität und Kontinuität in alttestamentlichen Identitätskon-
zepten, in: Markus Öhler (Hg.), Religionsgemeinschaft  und Identität. Prozesse jüdischer und 
christlicher Identitätsbildung im Rahmen der Antike (Biblisch-Th eologische Studien 142), Neu-
kirchen-Vluyn 2013, 17–  42; hier 34 – 38.

6 Vgl. Bernd Janowski, Anthropologie des Alten Testaments. Grundfragen – Kontexte – Th emen-
felder, Tübingen 2019, 30 – 32.

7 Vgl. Adele Berlin, Lamentations. A Commentary (Old Testament Library), Louisville–London 
2002, 13  –15.

etc.) haben zum Teil Überschneidun-

gen mit den unterschiedlichen Bevölke-

rungsgruppen der Stadt, die genannt wer-

den: z. B. Jungfrauen und Jungfrau Tochter 

Zion, Mütter, die Ältesten, Priester, Säuglin-

ge, Kleinkinder etc. Die Bevölkerungsgrup-

pen decken alle sozialen Schichten und Al-

tersstufen ab.7 Nach Klgl 1 trifft die Not Je-

rusalem in Mark und Bein und darüber hi-

naus in ihrem ganzen Körper. Wie zahlrei-

che Klagepsalmen im Psalter (z. B. Ps 6) ent-

hält dieses Lied viel Körpersprache: Jerusa-

lem hat Wangen (V. 2), Knochen / Gebeine 

und Füße (V. 13), einen Hals (V. 14), Ein-

geweide / Inneres (V. 15.20), Augen (V. 16), 

eine Hand (V. 17), einen Bauch (V. 20), ein 

Herz (V. 20.22) und eine Kehle-Seele (V. 

11.16.19). Die Feinde haben Kopf (V. 5) und 

Hand (V. 10), von Gott werden Mund (V. 

17) und Hand (V. 14) erwähnt. Die Hand 

also ist in diesem Text jener Körperteil, der 

Gott, Feinden und Jerusalem gemeinsam ist.

Die personifizierte Stadtfrau Jerusa-

lem spricht selbst, zum Teil in Form von an 

Gott (JHWH / Adonaj) gerichtete Gebete, 

wie z. B. in Klgl 1,20 –22:

20 Sieh, JHWH, dass mir eng ist. Mein 

Inneres glüht in Aufruhr.

Mein Herz dreht sich in meinem Inne-

ren um, denn ich bin sehr in Aufruhr.

Grohmann / Leiden in den Klageliedern der Hebräischen Bibel
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Draufßsen eraubt mich das Schwert der Mıt der Enge und der bildlichen childe-
Kinder, 1mM Haus ist WIEe LOL. LUuNng „MmMe1n Nnneres IU In Aufruhr“
21 Sie en gehört, dass ich ceufze. DE wird e1in sehr umfassendes Bild VO  b Leid
ist keiner, der mich roöstetl. gezeichnet, In dem sich physische Aspekte
Alle melne Feinde en VO  - mMmeliInem nicht VO  b psychischen TeNNenNn lassen.
Schlechten gehört. Dass sich Clas Herz 1M Nneren
Sie en sich gefreut, dass du das SC re ist nicht 1Ur e1in Vorgang VO  b inner-
tan hast licher Aufruhr, sondern welst auch auf Cie
Bringst du den Tag, den du ausgerufen Zerstörung der hın !! 1ese Beschrei-
hast, wird ihnen ergehen WIEe MIr. bungen VO  b Nnneren körperlichen und SCC-

ihr Schlechtes olll VOT dich kom- ischen Zuständen stehen ıIn unmittelba-
INCIL, dann verfahre mi1t ihnen, Ter Korrelation Vorgängen 1M en
WIEe du miıt MIr verfahren bistIal DIe Bedrängnis Urc. Cie Feinde
melner Vergehen! hat KONsequenzen 1M innerlich erfahrenen
Denn zahlreich Sind melne Seufzer, und Zustand VO  u Enge und ngs Der Aufruhr
meln Herz ist an 1M Nnneren des KÖrpers hat e1in Pendant 1M

(egensatz VO  b „draufßen“ und „1M Haus, ”
In diesem der als Frau personifi- bezogen auf Cie Jerusalem. „Drau-
zierten Jerusalem werden Leid und ße  C6 oder „VOIN aufßen“ wultle Clas chwert
chmerz In ihren körperlichen und seeli- und „beraubt“ Cie Menschen der Kinder
schen Dimensionen entfaltet. Das „Herz“ macht S1€ NnderloOs, „1M Haus  C6 1M Inne-
Zentrum des Menschen In einem sehr Ten herrscht der Tod.
fassenden SInn: S1itz des Denkens, Füh- AÄAm chluss bleiben zahlreiche eufzer
lens, Wollens und Planens? bildet eine und Cie Krankheit des Herzens eufzen
Klammer diesen Abschnitt Wile In VIeE- und der Appell Gott, hinzusehen, sind
len Klagepsalmen eines/r Einzelnen (vgl. hier Ausdrucksformen des Leidens. Auch

Ps 6) 02) verdichtet sich hier Cie Not- WenNnn Cie Notschilderungen stilisiert sind,
schilderung In Körpersprache. EmotIo- sind konkrete, individuelle Erfahrungen
NECNN, orgänge 1M Nnneren des Menschen In S1E eingeflossen. ber Cie Vorstellung
werden drastisch geschildert: DIe „Enge“ mehrerer konkreter Einzelschicksale wird
(wörtlich: „Eingeschnürtsein” beinhaltet Clas kollektive Leiden drastisch VOLr ugen
sowohl räumliche Enge, Bedrängnis Uurc eführt. Auch ıIn Klgl 2,1 1— 1 sind INndıvi-
Feinde als auch e1in Gefüuhl VO  b Bedräng- duelles und gemeinschaftliches Leiden IN -

einander verschränkt:18, Beklemmung und ngs Das „Innere”
me1iın einerseılts Cie Eingeweide, die inne-
Ten Urgane, und andererseits den Bauch- In TIränen Ssind melne Augen chwach
Fauml als S1itz VO  b Mmotionen DIe iInge- geworden, meln Inneres IU In Autf-

CC 10}welde sind „Seismographen des Gefüuhls ruhr,

Übersetzungen der Bibeltexte:
Vgl KTaus Koenen, Klagelieder (Ihreni) (Biblischer Kommentar zu Alten Testament 20),
Neukirchen- Vluyn 56-—-87; Bernd Janowski, Anthropologie des Alten Testaments
S Anm. 6) 145 —155

11
Silvia Schroer / Thomas Staubli, e Körpersymbolik der Bibel, Güterslioh 5
Vgl KTaus Koenen, Klagelieder S Anm. 9)
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Draußen beraubt mich das Schwert der 

Kinder, im Haus ist es wie tot. 
21 Sie haben gehört, dass ich seufze. Da 

ist keiner, der mich tröstet.

Alle meine Feinde haben von meinem 

Schlechten gehört.

Sie haben sich gefreut, dass du das ge-

tan hast.

Bringst du den Tag, den du ausgerufen 

hast, wird es ihnen ergehen wie mir.
22 All ihr Schlechtes soll vor dich kom-

men, dann verfahre mit ihnen,

wie du mit mir verfahren bist wegen all 

meiner Vergehen!

Denn zahlreich sind meine Seufzer, und 

mein Herz ist krank.8

In diesem Gebet der als Frau personifi-

zierten Stadt Jerusalem werden Leid und 

Schmerz in ihren körperlichen und seeli-

schen Dimensionen entfaltet. Das „Herz“ – 

Zentrum des Menschen in einem sehr um-

fassenden Sinn: Sitz des Denkens, Füh-

lens, Wollens und Planens9 – bildet eine 

Klammer um diesen Abschnitt. Wie in vie-

len Klagepsalmen eines/r Einzelnen (vgl. 

z. B. Ps 6; 102) verdichtet sich hier die Not-

schilderung in Körpersprache. Emotio-

nen, Vorgänge im Inneren des Menschen 

werden drastisch geschildert: Die „Enge“ 

(wörtlich: „Eingeschnürtsein“) beinhaltet 

sowohl räumliche Enge, Bedrängnis durch 

Feinde als auch ein Gefühl von Bedräng-

nis, Beklemmung und Angst. Das „Innere“ 

meint einerseits die Eingeweide, die inne-

ren Organe, und andererseits den Bauch-

raum als Sitz von Emotionen. Die Einge-

weide sind „Seismographen des Gefühls.“10 

8 Übersetzungen der Bibeltexte: MG.
9 Vgl. Klaus Koenen, Klagelieder (Th reni) (Biblischer Kommentar zum Alten Testament 20), 

Neukirchen-Vluyn 2014  –2015, 86 – 87; Bernd Janowski, Anthropologie des Alten Testaments 
(s. Anm. 6), 148  –155.

10 Silvia Schroer / Th omas Staubli, Die Körpersymbolik der Bibel, Gütersloh 22005, 55.
11 Vgl. Klaus Koenen, Klagelieder (s. Anm. 9), 87.

Mit der Enge und der bildlichen Schilde-

rung „mein Inneres glüht in Aufruhr“ 

wird ein sehr umfassendes Bild von Leid 

gezeichnet, in dem sich physische Aspekte 

nicht von psychischen trennen lassen.

Dass sich das Herz im Inneren um-

dreht, ist nicht nur ein Vorgang von inner-

licher Aufruhr, sondern weist auch auf die 

Zerstörung der Stadt hin.11 Diese Beschrei-

bungen von inneren körperlichen und see-

lischen Zuständen stehen in unmittelba-

rer Korrelation zu Vorgängen im Außen: 

Die Bedrängnis durch die Feinde (V. 7) 

hat Konsequenzen im innerlich erfahrenen 

Zustand von Enge und Angst. Der Aufruhr 

im Inneren des Körpers hat ein Pendant im 

Gegensatz von „draußen“ und „im Haus,“ 

bezogen auf die Stadt Jerusalem. „Drau-

ßen“ oder „von außen“ wütet das Schwert 

und „beraubt“ die Menschen der Kinder / 

macht sie kinderlos, „im Haus“ / im Inne-

ren herrscht der Tod.

Am Schluss bleiben zahlreiche Seufzer 

und die Krankheit des Herzens. Seufzen 

und der Appell an Gott, hinzusehen, sind 

hier Ausdrucksformen des Leidens. Auch 

wenn die Notschilderungen stilisiert sind, 

sind konkrete, individuelle Erfahrungen 

in sie eingeflossen. Über die Vorstellung 

mehrerer konkreter Einzelschicksale wird 

das kollektive Leiden drastisch vor Augen 

geführt. Auch in Klgl 2,11–12 sind indivi-

duelles und gemeinschaftliches Leiden in-

einander verschränkt:

11 In Tränen sind meine Augen schwach 

geworden, mein Inneres glüht in Auf-

ruhr,

Grohmann / Leiden in den Klageliedern der Hebräischen Bibel
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melne Leber hat sich auf die Erde CISO0S5- den anderen tellen, denen die Le-
SCI1 SP. ber vorkommt, handelt CS sich Cie Le-
Ides Zusammenbruchs der Toch- ber VO  b Tieren, häufig 1M Zusammenhang
tler melnes o  S, mıt Opfern (z.B Ex 29,13; Lev 4,9) Bel
während ind und äugling auf den der Leber gibt CS nichts, Was dUSSCHOUSSCHI
Strafßsen der Stadt verschmachten. werden könnte, nichts Flüssiges. Dass e1i-
12 Zu ihren uüttern HCI S1Ee€ Wo sind Was artes dUSSCHOUSSCHIL oder ausgeschüt-
(Getreide und Wein€, tel wird, findet sich och ıIn Klgl 4)1)
während S1E WIe Verwundete VCI- Edelsteine ausgeschüttet werden. Sonst ist
schmachten 1n den Strafßsen der Stadt, In der Hebräischen VO Ausgießen
während sich ihr Leben NADES) 1n den der die Rede JO E1ın mögli-

ihrer Muütter ergie(ft Sp. cher Hintergrund dleses Bildes könnte clas
Herausquellen VO  b Eingeweiden bei SIaU-

In Klgl 2,11 pricht e1in Yzahler Ooder Kla- Verletzungen 1M rieg Sein (2 Sam
gender In Ich-Form ber Jerusalem, das

mıt „Tochter mMe1nes Vo anspricht. Zweimal ist hier VO „Ergießen‘ Ooder
Auch hier verdichtet sich In der childe- „Ausgießen‘ Cie Rede DIe Leber wird
LUuNng des Leidens Cie Körpersprache. In auf Cie Erde dAUSSCSOUSSCHIL, und das „Leben
der Innen- Aufen-Relation werden sowohl NDES) Cie egele Vitalität Lebenskra
innere als auch Aufßere orgänge eschil- der Kinder und Säuglinge „ergiefßst sich“ In
dert. Im nneren, In den Eingeweiden, ist den Mutterschof{f8ß. 1ese Sprachbilder VCI-

glühender Aufruhr, Cie Leber ergiefßt sich andern konkrete Lebenserfahrungen. In
ZUFK Erde. Wle lassen sich diese Sprachbil- Klgl 2,12 wird Cie der Mutter
der erklären? ekehrt: S1E können ihre Kinder nicht mıt

Das „Schwach-Werde oder eren- Nahrung VEISOÖTSECN. Statt Leben geben,
den der ugen, das sich auch In der Psal- Clas Leben der Kinder zurück ih-
mensprache findet (z.B Ps 69,4), ist e1in N  S DIe Umkehrung der Geburt ist e1in
Bild für den Das Innere, Clas 35 sprachliches Bild für den Tod.
Aufruhr glüht‘ und die Leber, Cie sich Miıt demselben Begriff ist dann
„auf die Erde hat, ” sind Sprach- In Klgl 2,19 VO „Ausschütten des Her-
bilder für clas Wechselspiel VO  b Nnnen und ZCeI11S5 Cie Rede. Der precher ordert Jerusa-
en DIe Körperteile „Auge”, „Inneres” lem ZUFK age und ZU. auf:
(„Eingeweide”) und Cie ‚Leber” sind hier
Medien, mıt denen der Mensch mıt der 19 Steh auf,; age 1n der Nacht Beginn
Außenwelt kommuniziert. ! (Gerade VO  b der Nachtwachen!
der Leber, die wörtlich auch „die Schwere“ Schütte dein Herz WIe Wasser ALLS SP.
el wird hier WwI1Ie VO  b Flüssigem VOT dem Angesicht Adonajs!

Hebe ihm deine Hände auf, für dasgesprochen, Clas dAUSSCHOSSCH wird eın ıIn
der Hebräischen singuläres Bild Bel Leben NADES) deiner leinkinder,

Vgl eb: 15()}
Vgl Ortfe Bester / Bernd Janowski, Anthropologie des Alten Testaments E1ın forschungs-
geschichtlicher Überblick, 1N: Bernd Janowski/ Kathrin { 41588 (He.) Der Mensch 1mmM Alten IS-
rael Neue Forschungen ZuUu!r alttestamentlichen Anthropologie Herders Biblische Studien 59),
Freiburg Br -Basel-Wien 2009, hier
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meine Leber hat sich auf die Erde ergos-

sen (špk)

wegen des Zusammenbruchs der Toch-

ter meines Volks,

während Kind und Säugling auf den 

Straßen der Stadt verschmachten. 
12 Zu ihren Müttern sagen sie: Wo sind 

Getreide und Wein?,

während sie wie Verwundete ver-

schmachten in den Straßen der Stadt,

während sich ihr Leben (næpæš) in den 

Schoß ihrer Mütter ergießt (špk).

In Klgl 2,11 spricht ein Erzähler oder Kla-

gender in Ich-Form über Jerusalem, das 

er mit „Tochter meines Volkes“ anspricht. 

Auch hier verdichtet sich in der Schilde-

rung des Leidens die Körpersprache. In 

der Innen-Außen-Relation werden sowohl 

innere als auch äußere Vorgänge geschil-

dert. Im Inneren, in den Eingeweiden, ist 

glühender Aufruhr, die Leber ergießt sich 

zur Erde. Wie lassen sich diese Sprachbil-

der erklären?

Das „Schwach-Werden“ oder Veren-

den der Augen, das sich auch in der Psal-

mensprache findet (z. B. Ps 69,4), ist ein 

Bild für den Tod.12 Das Innere, das „in 

Aufruhr glüht“ und die Leber, die sich 

„auf die Erde ergossen hat,“ sind Sprach-

bilder für das Wechselspiel von Innen und 

Außen. Die Körperteile „Auge“, „Inneres“ 

(„Eingeweide“) und die „Leber“ sind hier 

Medien, mit denen der Mensch mit der 

Außenwelt kommuniziert.13 Gerade von 

der Leber, die wörtlich auch „die Schwere“ 

heißt, wird hier wie von etwas Flüssigem 

gesprochen, das ausgegossen wird – ein in 

der Hebräischen Bibel singuläres Bild. Bei 

12 Vgl. ebd., 150.
13 Vgl. Dörte Bester / Bernd Janowski, Anthropologie des Alten Testaments. Ein forschungs-

geschichtlicher Überblick, in: Bernd Janowski / Kathrin Liess (Hg.), Der Mensch im Alten Is-
rael. Neue Forschungen zur alttestamentlichen Anthropologie (Herders Biblische Studien 59), 
Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2009, 3 – 40; hier 12.

den anderen 13 Stellen, an denen die Le-

ber vorkommt, handelt es sich um die Le-

ber von Tieren, häufig im Zusammenhang 

mit Opfern (z. B. Ex 29,13; Lev 4,9). Bei 

der Leber gibt es nichts, was ausgegossen 

werden könnte, nichts Flüssiges. Dass et-

was Hartes ausgegossen oder ausgeschüt-

tet wird, findet sich noch in Klgl 4,1, wo 

Edelsteine ausgeschüttet werden. Sonst ist 

in der Hebräischen Bibel vom Ausgießen 

der Galle die Rede (Ijob 16,13). Ein mögli-

cher Hintergrund dieses Bildes könnte das 

Herausquellen von Eingeweiden bei grau-

samen Verletzungen im Krieg sein (2 Sam 

20,10).

Zweimal ist hier vom „Ergießen“ oder 

„Ausgießen“ (špk) die Rede: Die Leber wird 

auf die Erde ausgegossen, und das „Leben“ 

(næpæš) / die Seele / Vitalität / Lebenskraft 

der Kinder und Säuglinge „ergießt sich“ in 

den Mutterschoß. Diese Sprachbilder ver-

ändern konkrete Lebenserfahrungen. In 

Klgl 2,12 wird die Rolle der Mütter um-

gekehrt: sie können ihre Kinder nicht mit 

Nahrung versorgen. Statt Leben zu geben, 

kehrt das Leben der Kinder zurück zu ih-

nen. Die Umkehrung der Geburt ist ein 

sprachliches Bild für den Tod.

Mit demselben Begriff (špk) ist dann 

in Klgl 2,19 vom „Ausschütten“ des Her-

zens die Rede. Der Sprecher fordert Jerusa-

lem zur Klage und zum Gebet auf:

19 Steh auf, klage in der Nacht zu Beginn 

der Nachtwachen!

Schütte dein Herz wie Wasser aus (špk), 

vor dem Angesicht Adonajs!

Hebe zu ihm deine Hände auf, für das 

Leben (næpæš) deiner Kleinkinder,
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die VOT unger verschmachten den ten, existenziellen elahren WIE Hunger
Ecken er Strafßsen! und ord edrohte Leben SCHAUSO WIE Cie

Mmotonen der klagenden gele, Cie keinen
Das Ausschütten des Herzens,; Clas sich In Iröster findet
uUuNnseIeNM) heutigen Sprachgebrauch erhal- 1ese Textbeispiele zeigen verschie-
ten hat, wird mıt dem Vergießen VO  b Was- dene aceltten VO  u individuellem und kol-
SCI, einem alltagssprachlichen Bild, vergli- lektivem Leiden und benennen CS In POC-
chen. Es ist hier e1in Vorgang, nneres, EmoO- tischer Sprache. Der einzelne Mensch ist
tionen und edanken ach aufßen und VOTL gleichzeitig als Individuum und als Teil

der Gemeinschaft 1M 1C. Der mensch-(Gott bringen DIe Hände sollen Cie Ver-
bindung herstellen eine 1M en (Ir1- 1C. KÖörper wird In der Innen-Aufßen-
ent übliche Gebetsgeste. An anderen Stel- Relation In einem Wechselspiel AaUs inne-
len Sam 1,15; Klgl 2,19) ist Clas Ausgle- Ten Vorgängen und Aufßeren Handlungen
ßen der NDEeS e1in USAadruc. des Gebets, beschrieben. Ursachen des Leids werden
das mıt der age die ollnung auf sowohl In Aufßeren Ereignissen (Gewalt,
verbindet.‘* DIe NeDees ist In den agelie- Feinde, rl1eg, Hunger) als auch ıIn Nnneren
dern MmMelstens sehr existenziell 1M 1C. Vorgängen (Krankheit, körperlicher und
Es geht Clas Überleben, Cie Vitalität seelischer CcChmerz esucht. Leiden wird
und Lebenskraft ist VO Tod bedroht DIe als psychosomatische Erfahrung eschil-
Menschen, Cie In der zurückgeblie- dert. ” AÄußerungen des Leidens sind Seuf-
ben sind, en Hungerg 1,1 19) Eın ZEI, Weılnen, Klagen, Clas Ausschütten des
Ende des Leidens könnte Clas „ZUuruckITuh- Herzens und Clas Heben der Hände.
ren „Regenerieren‘ „Wiederherstellen
der NDEeS der egele des Lebens brin-
SCH, Clas In Klgl dreimal vorkommt g Theologische Dimensionen
> In Klg] 1,16 ist Cie Wendung des eldens

umfassendsten, indem S1E der person1-
Da der Mensch nicht 1Ur ıIn seiInen ZWI1-fizierten als age In den und SC

legt WwIrcd: schenmenschlichen Bezugen esehen
wird, sondern auch In SseiINer Beziehung

16 Darüber weine ich, meln Auge, meln Gott, stellt sich Cie Frage: Wo ist (jott In
Auge lässt Wasser stromen! diesem Leid? Welches Gottesbild vermıiıt-
Denn ern VO  - MIr ist eın Iröster, der teln diese Texte® DIe theologische 1men-
meln Leben NADES) wiederherstellen S1ION des Leidens hat In den Klageliedern
könnte. mehrere acelten
Meine Kinder Sind verwustet, denn der
Feind WEr cstärker.

7 1 ott als Verursacher des | eiıdens

Das „Wiederherstellen der NDES des Das Leiden macht sprachlos. Es bleiben
„Lebens“ der Seele) ec hier e1in breites Seufzen, Klagen und Welnen als AÄus-
Bedeutungsspektrum ab- Clas VO  b Onkre- drucksformen des Leidens. „Frern VO  u MI1r

Vgl Ortfe Bester, Körperbilder ın den Psalmen (S. Anm 3) 167
Vgl Kenate EQger- Wenzel, Art Leid Leiden 1n Wissenschaftliches Bibellexikon 1mmM Nier-
netl, Stuttgart 20058 (http://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/ 10973/; | Abruf:
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die vor Hunger verschmachten an den 

Ecken aller Straßen!

Das Ausschütten des Herzens, das sich in 

unserem heutigen Sprachgebrauch erhal-

ten hat, wird mit dem Vergießen von Was-

ser, einem alltagssprachlichen Bild, vergli-

chen. Es ist hier ein Vorgang, Inneres, Emo-

tionen und Gedanken nach außen und vor 

Gott zu bringen. Die Hände sollen die Ver-

bindung herstellen – eine im Alten Ori-

ent übliche Gebetsgeste. An anderen Stel-

len (1 Sam 1,15; Klgl 2,19) ist das Ausgie-

ßen der næpæš ein Ausdruck des Gebets, 

das mit der Klage die Hoffnung auf Hilfe 

verbindet.14 Die næpæš ist in den Klagelie-

dern meistens sehr existenziell im Blick. 

Es geht um das Überleben, die Vitalität 

und Lebenskraft ist vom Tod bedroht. Die 

Menschen, die in der Stadt zurückgeblie-

ben sind, haben Hunger (Klgl 1,11.19). Ein 

Ende des Leidens könnte das „Zurückfüh-

ren“ / „Regenerieren“ / „Wiederherstellen“ 

der næpæš / der Seele / des Lebens brin-

gen, das in Klgl 1 dreimal vorkommt (Klgl 

1,11.16.19). In Klgl 1,16 ist die Wendung 

am umfassendsten, indem sie der personi-

fizierten Stadt als Klage in den Mund ge-

legt wird:

16 Darüber weine ich, mein Auge, mein 

Auge lässt Wasser strömen!

Denn fern von mir ist ein Tröster, der 

mein Leben (næpæš) wiederherstellen 

könnte.

Meine Kinder sind verwüstet, denn der 

Feind war stärker.

Das „Wiederherstellen“ der næpæš (des 

„Lebens“ / der Seele) deckt hier ein breites 

Bedeutungsspektrum ab: das von konkre-

14 Vgl. Dörte Bester, Körperbilder in den Psalmen (s. Anm. 3), 167 f.
15 Vgl. Renate Egger-Wenzel, Art. Leid / Leiden (AT), in: Wissenschaft liches Bibellexikon im Inter-

net, Stuttgart 2008 (http://www.bibelwissenschaft .de/stichwort/10973/; [Abruf: 09.09.2019]).

ten, existenziellen Gefahren wie Hunger 

und Mord bedrohte Leben genauso wie die 

Emotionen der klagenden Seele, die keinen 

Tröster findet.

Diese Textbeispiele zeigen verschie-

dene Facetten von individuellem und kol-

lektivem Leiden und benennen es in poe-

tischer Sprache. Der einzelne Mensch ist 

gleichzeitig als Individuum und als Teil 

der Gemeinschaft im Blick. Der mensch-

liche Körper wird in der Innen-Außen-

Relation in einem Wechselspiel aus inne-

ren Vorgängen und äußeren Handlungen 

beschrieben. Ursachen des Leids werden 

sowohl in äußeren Ereignissen (Gewalt, 

Feinde, Krieg, Hunger) als auch in inneren 

Vorgängen (Krankheit, körperlicher und 

seelischer Schmerz) gesucht. Leiden wird 

als psychosomatische Erfahrung geschil-

dert.15 Äußerungen des Leidens sind Seuf-

zen, Weinen, Klagen, das Ausschütten des 

Herzens und das Heben der Hände.

2 Theologische Dimensionen 
des Leidens

Da der Mensch nicht nur in seinen zwi-

schenmenschlichen Bezügen gesehen 

wird, sondern auch in seiner Beziehung zu 

Gott, stellt sich die Frage: Wo ist Gott in 

diesem Leid? Welches Gottesbild vermit-

teln diese Texte? Die theologische Dimen-

sion des Leidens hat in den Klageliedern 

mehrere Facetten:

2.1 Gott als Verursacher des Leidens

Das Leiden macht sprachlos. Es bleiben 

Seufzen, Klagen und Weinen als Aus-

drucksformen des Leidens. „Fern von mir 

Grohmann / Leiden in den Klageliedern der Hebräischen Bibel
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ist e1in Tröster”, el CS der SCHANT- L5 Anus der Höhe hat Feuer In Mel-
ten Stelle Klg] 1,16, „da ist keiner, der Knochen geschickt, und dann 7C1-

Lirat S1e.mich röstet“ In Klgl 1,21 (vgl. auch Klgl
1,2.9.17.) (jott wird WwIe In den age- Meinen Fülsen hat eın Netz gelegt,
psalmen (z.B Ps 22) ıIn der Katastrophe hat mich zurückgedrängt,
als fern und abwesend erlebt. (jott hat Cie mich verwustet, hat mich ank SC

VEISCSSCHIL g 2,1) Das Leiden macht für alle eit.
der Gottesferne ist nicht 1Ur e1in emoL1ONa-
les Problem, sondern kann auch physisch Das olchen tellen ZU. USdAruc.
In einer erne VO Kultort erlebt worden kommende Gottesbild ist für uns heute
selin. ® schwer verständlich. Solche Gewaltschil-

Das individuelle und kollektive Leiden derungen gehen ZU. Teil Cie (Gsrenzen
wird dadurch och drastischer, insofern des Erträglichen, insbesondere dadurch,
(jott nicht 1Ur als fern wahrgenommen, Class Cie (Gewalt nicht 1Ur als menschli-
sondern zusätzlich auch och als erur- che Realität, sondern als VO  b (jott SC-
sacher des Leidens dargestellt WITCL (jott hend dargestellt WITCL Klgl ist eine
kämpft auf der Selte der Feinde. So el CS durchgehende Anklage Gottes, ıIn der (Je-

walt nicht 1Ur den Feinden, sondern auch7, 5 In Klg] 1)
(jott zugeschrieben WIrcl.

>°Ihre Bedränger Sind obenauf,; ihre 1esSe Schilderungen VO  b göttlicher
Feinde Sind zufrieden. Gewalt bleiben für e1in zeitgemäßes (J0T-
Denn JHWH hat S1E In Kummer esbild anstöfßig, aber S1€ werden vielleicht
gesturz HCI der enge ihrer VOTL ihrem altorientalischen Hintergrund
Verbrechen. zumindest erklärbar Das MOTIV, Class Cie
Ihre Kinder sind VOT dem Bedränger Gottheit ihre nicht ausreichend be-
her 1n Gefangenschaft SCZUOHCN. schützt und S1E deshalb untergeht, hat al-

lerdings viel altere Parallelen In den altori-
Das Gottesbild wird manchen Stel- entalischen Stadtuntergangsklagen. 1esSe
len dahingehend verschärft, Class (jott führen Cie Zerstörung VO  b tädten auf
nicht 1Ur allgemein als Verursacher VO  b erklarlıche Entscheidungen VO  b Gotthei-
menschlichem Leid ezeigt wird, sondern ten zurück. DIe Verantwortung wird ıIn den
als aktiver Zerstörer und Feind, beispiels- Stadtuntergangsklagen auf mehrere (Jott-
Wwelse In Klgl_ heiten aufgeteilt: DIe Stadtgottheiten kön-

Nen ihre nicht schützen, weil ONer-
12 Euch bedeutet nichts, die ihr auf stehende Gottheiten ihren Untergang be-
dem Weg vorüberzieht. schlossen en In der Hebräischen DBI-
Schaut her und seht,; ob einen bel übernimmt JHWH €1 Funktionen,
Schmerz gibt WIEe den Schmerz, sowohl die e1INnes mächtigen Gottes, der für
der MI1r zugefügt worden ist, mi1t dem Cie Zerstörung der verantwortlich
JHWH mich 1n Kummer gesturz hat emacht wird, als auch Cie der schützen-

Jag Se1INes glühenden /Zorns. den Stadtgöttin, Cie angerufen

Vgl Hans-fJurgen Hermisson, ott un: cdas Leid Eiıne alttestamentliche Summe, 1N: Theologi-
cche Literaturzeitung 128 2003), 65 hier
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ist ein Tröster“, heißt es an der genann-

ten Stelle Klgl 1,16, „da ist keiner, der 

mich tröstet“ in Klgl 1,21 (vgl. auch Klgl 

1,2.9.17.). Gott wird – wie in den Klage-

psalmen (z. B. Ps 22) – in der Katastrophe 

als fern und abwesend erlebt. Gott hat die 

Stadt vergessen (Klgl 2,1). Das Leiden an 

der Gottesferne ist nicht nur ein emotiona-

les Problem, sondern kann auch physisch 

in einer Ferne vom Kultort erlebt worden 

sein.16

Das individuelle und kollektive Leiden 

wird dadurch noch drastischer, insofern 

Gott nicht nur als fern wahrgenommen, 

sondern zusätzlich auch noch als Verur-

sacher des Leidens dargestellt wird. Gott 

kämpft auf der Seite der Feinde. So heißt es 

z. B. in Klgl 1,5:

5 Ihre Bedränger sind obenauf, ihre 

Feinde sind zufrieden. 

Denn JHWH hat sie in Kummer 

gestürzt wegen der Menge ihrer 

Verbrechen. 

Ihre Kinder sind vor dem Bedränger 

her in Gefangenschaft gezogen.

Das Gottesbild wird an manchen Stel-

len dahingehend verschärft, dass Gott 

nicht nur allgemein als Verursacher von 

menschlichem Leid gezeigt wird, sondern 

als aktiver Zerstörer und Feind, beispiels-

weise in Klgl 1,12 –13:

12 Euch bedeutet es nichts, die ihr auf 

dem Weg vorüberzieht.

Schaut her und seht, ob es einen 

Schmerz gibt wie den Schmerz,

der mir zugefügt worden ist, mit dem 

JHWH mich in Kummer gestürzt hat

am Tag seines glühenden Zorns. 

16 Vgl. Hans-Jürgen Hermisson, Gott und das Leid. Eine alttestamentliche Summe, in: Th eologi-
sche Literaturzeitung 128 (2003), 3  –18; hier 10.

13 Aus der Höhe hat er Feuer in mei-

ne Knochen geschickt, und dann zer-

trat er sie.

Meinen Füßen hat er ein Netz gelegt, er 

hat mich zurückgedrängt,

mich verwüstet, er hat mich krank ge-

macht für alle Zeit. 

Das an solchen Stellen zum Ausdruck 

kommende Gottesbild ist für uns heute 

schwer verständlich. Solche Gewaltschil-

derungen gehen zum Teil an die Grenzen 

des Erträglichen, insbesondere dadurch, 

dass die Gewalt nicht nur als menschli-

che Realität, sondern als von Gott ausge-

hend dargestellt wird. V. a. Klgl 2 ist eine 

durchgehende Anklage Gottes, in der Ge-

walt nicht nur den Feinden, sondern auch 

Gott zugeschrieben wird.

Diese Schilderungen von göttlicher 

Gewalt bleiben für ein zeitgemäßes Got-

tesbild anstößig, aber sie werden vielleicht 

vor ihrem altorientalischen Hintergrund 

zumindest erklärbar: Das Motiv, dass die 

Gottheit ihre Stadt nicht ausreichend be-

schützt und sie deshalb untergeht, hat – al-

lerdings viel ältere – Parallelen in den altori-

entalischen Stadtuntergangsklagen. Diese 

führen die Zerstörung von Städten auf un-

erklärliche Entscheidungen von Gotthei-

ten zurück. Die Verantwortung wird in den 

Stadtuntergangsklagen auf mehrere Gott-

heiten aufgeteilt: Die Stadtgottheiten kön-

nen ihre Stadt nicht schützen, weil höher-

stehende Gottheiten ihren Untergang be-

schlossen haben. In der Hebräischen Bi-

bel übernimmt JHWH beide Funktionen, 

sowohl die eines mächtigen Gottes, der für 

die Zerstörung der Stadt verantwortlich 

gemacht wird, als auch die der schützen-

den Stadtgöttin, die um Hilfe angerufen 
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WwIrcl. Weıt verbreitete (Gestaltungselemen- phetischen Liıteratur und deuterono-
t 3 Cie sich auch In den Klageliedern fin- mistischen Konzepten.“” DIe Vorstellung,
den, sind z7,. 5 der Orn der Gottheit und dass nicht konkret benannte Verfehlungen
Cie Vernichtung Uurc euer und Sturm. des Volkes Cdazu eführt aben, dass sich
DIe Rede VO orn (‚ottes ist e1in Verzwel- JH WH, der als Stadtgott Jerusalem eigent-
felter Aufschrei, e1in Versuch, eine a- ich beschützen ollte, VO  b der abge-
LUuNng für Cie Not finden.!® Intention Cle- wendet hat, egegnet immer wleder In den
SCI Texte ist CS, JHWH als mächtig Ze1- Klageliedern: Das olk hat gesündigt, (jott
SCH, als errn ona] ber den wird zOrnig und bringt Unheil als gerech-
Untergang, auch In der Niederlage Strafe, aber (jott hat Se1IN olk nicht VCI-

der Vorstellung VO  u der Macht (,ottes fest- worfen. Einzelne Texte setizen unterschied-
halten können.!? 1C. Akzente So el C4 In Klgl 1,14

Menschliches Leiden wird also letzt-
ich In den Klageliedern WwI1Ie In der Hebräi- Angebunden ist das och melner Ver-
schen insgesamt auf (jott zurückge- gehen, verflochten VO  - seilner Hand

(jott wird für Cie mMenschliche Not Sie en auf melnen Nacken gelegt,
verantwortlich emacht. Beklagt wird eine das hat melne Kraft gebrochen.
Situation, ıIn der JHWH entweder In WEeI1- Adonaj hat mich denen In die Hän-

erne erückt ist oder selbst hinter der de egeben, denen ich nicht anı  al-
ten kannGewalt der Feinde steht. Anders als ıIn den

altorientalischen Parallelen sehen manche
Klagelieder den TUnNn: alur, Class (jott Das andwirtschaftliche Bildl VO Joch,
auf Cie Selte der Feinde gewechselt hat, 1M Clas auf Rindern befestigt wird, Cdient
Verhalten der Menschen. dazu, Cie chwere und Unausweichlichkeit

des Leidens Jerusalems illustrieren. Es
ist e1in Bild für Fremdherrschaft.*! Näher| eiıden und Schuld qualifiziert wird CS als „Joch me1lner Verge-

iıne Ursache für Cie Erfahrungen VO  b b  he  n) womıt e1in usammenhang zwischen
Leid ach der Zerstörung Jerusalems und menschlichem Fehlverhalten und seinen
des babylonischen Exils suchen Cie Kla- KOonsequenzen esehen WwiIircl .“
gelieder In menschlichem Fehlverhalten Wird hier In der Rede Jerusalems e1in
und Schuld wobel hier durchaus er- Leiden dem Joch der eigenen SUun-
ScChiedliche Stimmen Wort kommen. In den ausgedrückt, vermittelt eine ande-
der Einsicht In Cie eigene Schuld als MiIt- Stimme ıIn Klgl 3,27,; einer weisheitli-
ursache für Clas gegenwärtige en: en chen Sentenz eher e1in tilles rtragen des
die Klagelieder grofße Parallelen ZUFK PFO- Leidens:

Vgl Ulrich DBerges, Klagelieder Herders Theologischer KOommentar zu Alten Testament),
Freiburg Br -Basel-Wien 2002,
Vgl KTaus Koenen, Klagelieder S Anm. 9)
Vgl eb: 105
Vgl Johan Renkema, LAamentations (Historical Commentary the Old Testament), Leuven
1998, 164

21 Vgl KTaus Koenen, Klagelieder (S. Anm 9) vgl Dtn 28,48; Jes x
Vgl Johan Renkema, LAamentations S Anm 20), 164
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wird. Weit verbreitete Gestaltungselemen-

te, die sich auch in den Klageliedern fin-

den, sind z. B. der Zorn der Gottheit und 

die Vernichtung durch Feuer und Sturm.17 

Die Rede vom Zorn Gottes ist ein verzwei-

felter Aufschrei, ein Versuch, eine Erklä-

rung für die Not zu finden.18 Intention die-

ser Texte ist es, JHWH als mächtig zu zei-

gen, sogar als Herrn (Adonaj) über den 

Untergang, um auch in der Niederlage an 

der Vorstellung von der Macht Gottes fest-

halten zu können.19

Menschliches Leiden wird also letzt-

lich in den Klageliedern wie in der Hebräi-

schen Bibel insgesamt auf Gott zurückge-

führt. Gott wird für die menschliche Not 

verantwortlich gemacht. Beklagt wird eine 

Situation, in der JHWH entweder in wei-

te Ferne gerückt ist oder selbst hinter der 

Gewalt der Feinde steht. Anders als in den 

altorientalischen Parallelen sehen manche 

Klagelieder den Grund dafür, dass Gott 

auf die Seite der Feinde gewechselt hat, im 

Verhalten der Menschen.

2.2 Leiden und Schuld

Eine Ursache für die Erfahrungen von 

Leid nach der Zerstörung Jerusalems und 

des babylonischen Exils suchen die Kla-

gelieder in menschlichem Fehlverhalten 

und Schuld – wobei hier durchaus unter-

schiedliche Stimmen zu Wort kommen. In 

der Einsicht in die eigene Schuld als Mit-

ursache für das gegenwärtige Elend haben 

die Klagelieder große Parallelen zur pro-

17 Vgl. Ulrich Berges, Klagelieder (Herders Th eologischer Kommentar zum Alten Testament), 
Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2002, 46 – 52.

18 Vgl. Klaus Koenen, Klagelieder (s. Anm. 9), 95.
19 Vgl. ebd., 105 f.
20 Vgl. Johan Renkema, Lamentations (Historical Commentary on the Old Testament), Leuven 

1998, 164.
21 Vgl. Klaus Koenen, Klagelieder (s. Anm. 9), 72: vgl. z. B. Dtn 28,48; Jes 9,3.
22 Vgl. Johan Renkema, Lamentations (s. Anm. 20), 164.

phetischen Literatur und zu deuterono-

mistischen Konzepten. 20 Die Vorstellung, 

dass nicht konkret benannte Verfehlungen 

des Volkes dazu geführt haben, dass sich 

JHWH, der als Stadtgott Jerusalem eigent-

lich beschützen sollte, von der Stadt abge-

wendet hat, begegnet immer wieder in den 

Klageliedern: Das Volk hat gesündigt, Gott 

wird zornig und bringt Unheil als gerech-

te Strafe, aber Gott hat sein Volk nicht ver-

worfen. Einzelne Texte setzen unterschied-

liche Akzente. So heißt es z. B. in Klgl 1,14:

14 Angebunden ist das Joch meiner Ver-

gehen, verflochten von seiner Hand. 

Sie haben es auf meinen Nacken gelegt, 

das hat meine Kraft gebrochen.

Adonaj hat mich denen in die Hän-

de gegeben, denen ich nicht standhal-

ten kann.

Das landwirtschaftliche Bild vom Joch, 

das sonst auf Rindern befestigt wird, dient 

dazu, die Schwere und Unausweichlichkeit 

des Leidens Jerusalems zu illustrieren. Es 

ist ein Bild für Fremdherrschaft.21 Näher 

qualifiziert wird es als „Joch meiner Verge-

hen“, womit ein Zusammenhang zwischen 

menschlichem Fehlverhalten und seinen 

Konsequenzen gesehen wird.22

Wird hier in der Rede Jerusalems ein 

Leiden unter dem Joch der eigenen Sün-

den ausgedrückt, so vermittelt eine ande-

re Stimme – in Klgl 3,27, einer weisheitli-

chen Sentenz – eher ein stilles Ertragen des 

Leidens:
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AT (ut 1st für den Mann, WEln das tel eingesetzt. DIe Klagelieder enthalten
och 1n seilner Jugend erträgt.“ ohl Stimmen, Cie In der Beurteilung der

Schuld zwischen den (Jenerationen
Auch 1M Volksklagelied Klgl sind Zzwel terscheiden, und solche, welche Cie e1gE-

1E Schuld thematisieren.” Im vermutlichunterschiedliche Perspektiven auf Cie e1gE-
1E Schuld erkennbar. So distanzieren sich Jungsten der fünf Lieder, dem dritten Kla-
Cie precher VO  u Klgl 5) VO  u den Sunden gelied, wird In Klgl_ber Cie e1gE-
der Vorfahren: 1E Schuld reflektiert:

Unsere Vorfahren en gesündigt, 9 Was beklagt sich ein Mensch, der lebt,
ber S1E sind nicht mehr. WAS beklagt sich eın Mannn über selne
Wır ertragen ihre Verschuldungen. Sünden?

4() 4aSS u15 1I5eTIE Wege prüfen und CI-

In Klg] 5,16 wird dagegen Cie eigene SUun- forschen und umkehren H  H!
de thematisiert: 4aSS u15 Herz den Händen

erheben, ott 1mM Himmel!
16 eliallen ist die Krone uUNSeTIeS Kopftes. 4A72 Wır en gesündigt und sind wider-
Wehe uns! Denn WIr en gesündigt. spenstig SCWESCH; du hast nicht HC-

ben
In Klgl 516 en sich Anklänge Clie
deuteronomistische Umkehrtheologie KOönNn AÄAm Ende VO  u wendet sich die kollek-
‚46-50) Das Schuldbekenntnis soll ZUFK tIve Rede, Clas Bufßßgebet, ıIn direkte Anre-

de (Jott. DIe Selbstreflexion ber Cie e1-Vergebung Urc. (Gott führen und Cie Le1l-
denssituation beenden. Miıt dem- SCHC Schuld ist gleichzeitig individuell und
kenntnis ist Cie ollnung auf Vergebung kollektiv. In ihrer Vielstimmigkeit beleuch-
verbunden, und darauf, Class sich JHWH ten die Klagelieder den S0OS. un-Ergehen-
für eine Verbesserung der Situation e1InN- Ooder Tat-Folge-Zusammenhang“® AaUs

und Clas Leiden beendet terschiedlichen Blickwinkeln S1e enthal-
In den Klageliedern schlägt sich der ten sowohl Stimmen, Cie ihn als NOotwen-

Irauerprozess mehrerer (Jenerationen Nle- dige KONSEQuUENZ ansehen, als auch andere,
der.“ DIe Vielstimmigkeit unterschiedli- Cie ihn durchbrechen Ooder zumindest be-
cher erspektiven wird bewusst als tilmit- SICHZCN.

In 1n€e ahnliche Richtung geht uch Ijob .22 f., wonach Cdie Zerstörung Gjottlose un: Unschul-
dige gleichermafßen rı
(Jenerationen übergreifende Schuldbekenntnisse finden sich ın der Hebräischen Bibel uch
ın Ps 106,6; Neh O Vgl Thomas Wagner, DIie Schuld der altler (er-)tragen Klgl 1mmM KON-
[exT exvilischer Theologie, 1n EeIUus Testamentum G) 2012), 622-635; hier 651; vgl 0,10.15;

Sam 7,6; 12,10; Jer
Vgl Marianne Grohmann, Individualität un: Selbstreflexion ın den Klageliedern, 1n Andreas
Wagner/ Jürgen Vn Oorschot (Ho.) Individualität Uun: Selbstreflexion ın den Llteraturen des
Alten Testaments (Veröffentlichungen der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Theologie 48),
Le1Ipzig 2017, 259-277; hier ESDT
Vgl eorg Freuling, Art Tun-Ergehen-Zusammenhang, 1N: Wissenschaftliches Bibellexikon
1mmM nternet, Stuttgart 20058 (https://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/36298/ | Abruf: 2702
2019]
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27 Gut ist es für den Mann, wenn er das 

Joch in seiner Jugend erträgt.23

Auch im Volksklagelied Klgl 5 sind zwei 

unterschiedliche Perspektiven auf die eige-

ne Schuld erkennbar. So distanzieren sich 

die Sprecher von Klgl 5,7 von den Sünden 

der Vorfahren:

7 Unsere Vorfahren haben gesündigt, 

aber sie sind nicht mehr.

Wir ertragen ihre Verschuldungen.

In Klgl 5,16 wird dagegen die eigene Sün-

de thematisiert:

16 Gefallen ist die Krone unseres Kopfes.

Wehe uns! Denn wir haben gesündigt.

In Klgl 5,16 finden sich Anklänge an die 

deuteronomistische Umkehrtheologie (1 Kön 

8,46 – 50): Das Schuldbekenntnis soll zur 

Vergebung durch Gott führen und die Lei-

denssituation beenden. Mit dem Schuldbe-

kenntnis ist die Hoffnung auf Vergebung 

verbunden, und darauf, dass sich JHWH 

für eine Verbesserung der Situation ein-

setzt und das Leiden beendet.

In den Klageliedern schlägt sich der 

Trauerprozess mehrerer Generationen nie-

der.24 Die Vielstimmigkeit unterschiedli-

cher Perspektiven wird bewusst als Stilmit-

23 In eine ähnliche Richtung geht auch Ijob 9,22 ff ., wonach die Zerstörung Gottlose und Unschul-
dige gleichermaßen trifft  .

24 Generationen übergreifende Schuldbekenntnisse fi nden sich in der Hebräischen Bibel z. B. auch 
in Ps 106,6; Neh 9,2. Vgl. Th omas Wagner, Die Schuld der Väter (er-)tragen – Klgl 5 im Kon-
text exilischer Th eologie, in: Vetus Testamentum 62 (2012), 622 – 635; hier 631; vgl. Ri 10,10.15; 
1 Sam 7,6; 12,10; Jer 14.

25 Vgl. Marianne Grohmann, Individualität und Selbstrefl exion in den Klageliedern, in: Andreas 
Wagner / Jürgen van Oorschot (Hg.), Individualität und Selbstrefl exion in den Literaturen des 
Alten Testaments (Veröff entlichungen der Wissenschaft lichen Gesellschaft  für Th eologie 48), 
Leipzig 2017, 259 – 277; hier 273 – 277.

26 Vgl. Georg Freuling, Art. Tun-Ergehen-Zusammenhang, in: Wissenschaft liches Bibellexikon 
im Internet, Stuttgart 2008 (https://www.bibelwissenschaft .de/stichwort/36298/ [Abruf: 27.02.
2019]).

tel eingesetzt. Die Klagelieder enthalten so-

wohl Stimmen, die in der Beurteilung der 

Schuld zwischen den Generationen un-

terscheiden, und solche, welche die eige-

ne Schuld thematisieren.25 Im vermutlich 

jüngsten der fünf Lieder, dem dritten Kla-

gelied, wird in Klgl 3,39 – 42 über die eige-

ne Schuld reflektiert:

39 Was beklagt sich ein Mensch, der lebt, 

was beklagt sich ein Mann über seine 

Sünden?
40 Lasst uns unsere Wege prüfen und er-

forschen und umkehren zu JHWH!
41 Lasst uns unser Herz zu den Händen 

erheben, zu Gott im Himmel!
42 Wir haben gesündigt und sind wider-

spenstig gewesen; du hast nicht verge-

ben.

Am Ende von V. 42 wendet sich die kollek-

tive Rede, das Bußgebet, in direkte Anre-

de an Gott. Die Selbstreflexion über die ei-

gene Schuld ist gleichzeitig individuell und 

kollektiv. In ihrer Vielstimmigkeit beleuch-

ten die Klagelieder den sog. Tun-Ergehen- 

oder Tat-Folge-Zusammenhang26 aus un-

terschiedlichen Blickwinkeln: sie enthal-

ten sowohl Stimmen, die ihn als notwen-

dige Konsequenz ansehen, als auch andere, 

die ihn durchbrechen oder zumindest be-

grenzen.
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ott als ressa der 22 ES Sind die (Ginadenerweise H  MHs,
Leidschilderungen und Klagen dass nicht Sallz und gal Ende ist

mi1t U11S5,
Wle In den Klagepsalmen wird (jott ZWi denn Seiın Erbarmen hat sich nicht CI-
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fe ebeten. Dreimal wird JHWH ıIn Klg] auf (jott als Verursacher der eigenen
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Sieh dir, JHWH, meln en: . der Festhalten Gott, der AaUS$S der Not el-
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teristisch. Allerdings In den agelie-
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gleichzeitig erecht g 1,18) und barm- chritt In ichtung einer Überwindung
herzig. Auch WEnnn CS nicht dominant des Leidens. „Jerusalem erinner sich“
ist, findet sich ıIn den Klageliedern ebenso g 1,7) das Stichwort kr kommt ıIn
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als Ansprechpartner für Clas Leiden AIl ZU-Grundlegende Informationen ZU. Men-

schenbild der Hebräischen In allge- sehen. (Gott ist Adressat der age und des
Hilferufes, ihm wird das Leid eklagt. Lel-meın verständlicher Sprache bleten Silvia

CENroer Thomas taubli, DIe KÖrpersym- den hat 1M e 3 ıIn der age einen (Ort
Nicht 1Ur Jerusalem und ihre Bewohne-Ol der ibel, Gütersloh

Der wibilex-Artikel el Leiden (AT) VO  u rinnen und Bewohner werden ZU. YT1InN-
ern aufgerufen, sondern auch (Gott wirdRenate Egger-Wenze. gibt einen

Überblick und weiterführende Liıteratur Cdazu aufgefordert, die erne aufzugeben
und sich wleder die und die Men-ZU. ema Leiden 1M en Testament.
schen erinnern g 3,19)Eın kompakter, umfassender und gul les-

barer Oommentar den Klageliedern ist In Klgl_ dem als Rede eiInNnes
Mannes gestalteten 1M Vergleich mıtVO  b Christian Frevel, DIe Klagelieder Neu-

Stuttgarter ommentar. es Testament Lied 1) und Jungeren Lied,“ fin-
det sich eine Kombination VO  u egele und20/ Stuttgart
Herz einer Stelle, die Ahnli-

Vgl Christian Frevel, DIie Klagelieder (Neuer Stuttgarter KOommentar. Altes Testament 20/1),
Stuttgart 2017, 4344
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2.3 Gott als Adressat der 
Leidschilderungen und Klagen

Wie in den Klagepsalmen wird Gott zwar 

einerseits für das menschliche Leiden ver-

antwortlich gemacht, aber gleichzeitig als 

Adressat der Klage angerufen und um Hil-

fe gebeten. Dreimal wird JHWH in Klgl 1 

(9.11.20) zum Sehen aufgefordert, so z. B. 

in Klgl 1,9:

9 Sieh dir, JHWH, mein Elend an, der 

Feind ist groß geworden!

Gott wird in den Klageliedern in ambiva-

lenten Spannungen dargestellt, nicht nur 

als Jäger mit Netz (Klgl 1,13) oder als Krie-

ger mit Pfeil und Bogen (Klgl 2,4), sondern 

gleichzeitig gerecht (Klgl 1,18) und barm-

herzig. Auch wenn es nicht so dominant 

ist, findet sich in den Klageliedern ebenso 

das Bild eines sich erbarmenden, mitfüh-

lenden Gottes, z. B. in Klgl 3,22:

27 Vgl. Christian Frevel, Die Klagelieder (Neuer Stuttgarter Kommentar. Altes Testament 20/1), 
Stuttgart 2017, 43 – 44.

22 Es sind die Gnadenerweise JHWHs,

dass es nicht ganz und gar zu Ende ist 

mit uns,

denn sein Erbarmen hat sich nicht er-

schöpft.

Dieses Wechselspiel aus einer Sichtwei-

se auf Gott als Verursacher der eigenen 

Not, die Einsicht in die Gerechtigkeit Got-

tes, weil die Menschen durch ihr Verhalten 

zum Leiden beigetragen haben, und das 

Festhalten an Gott, der aus der Not erret-

ten kann, ist auch für die Psalmen charak-

teristisch. Allerdings fehlt in den Klagelie-

dern die tröstliche Perspektive weitgehend.

Auch wenn die Klagelieder wenig 

Trost zu bieten haben, liegt zumindest im 

Aussprechen der Not vielleicht ein erster 

Schritt in Richtung einer Überwindung 

des Leidens. „Jerusalem erinnert sich“ 

(Klgl 1,7) – das Stichwort zkr kommt in 

diesem Zusammenhang öfter vor. Es um-

schreibt einen Erinnerungs- und Klage-

vorgang zur Bewältigung der Katastro-

phe. Der Text will trotz aller Not zum Ge-

bet hinführen und dazu auffordern, Gott 

als Ansprechpartner für das Leiden anzu-

sehen. Gott ist Adressat der Klage und des 

Hilferufes, ihm wird das Leid geklagt. Lei-

den hat im Gebet, in der Klage einen Ort. 

Nicht nur Jerusalem und ihre Bewohne-

rinnen und Bewohner werden zum Erin-

nern aufgerufen, sondern auch Gott wird 

dazu aufgefordert, die Ferne aufzugeben 

und sich wieder an die Stadt und die Men-

schen zu erinnern (Klgl 3,19).

In Klgl 3,20 – 21, dem als Rede eines 

Mannes gestalteten – im Vergleich mit 

Lied 1, 2 und 4 etwas jüngeren – Lied,27 fin-

det sich eine Kombination von Seele und 

Herz an einer Stelle, die so etwas Ähnli-

Weiterführende Literatur:

Grundlegende Informationen zum Men-

schenbild der Hebräischen Bibel in allge-

mein verständlicher Sprache bieten Silvia 

Schroer / Thomas Staubli, Die Körpersym-

bolik der Bibel, Gütersloh 22005.

Der wibilex-Artikel Leid / Leiden (AT) von 

Renate Egger-Wenzel gibt einen guten 

Überblick und weiterführende Literatur 

zum Thema Leiden im Alten Testament.

Ein kompakter, umfassender und gut les-

barer Kommentar zu den Klageliedern ist 

von Christian Frevel, Die Klagelieder (Neu-

er Stuttgarter Kommentar. Altes Testament 

20/1), Stuttgart 2017.
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ches WwI1Ie den AaUs den Psalmen bekannten (jott nicht 1Ur Gewalt, sondern auch Er-
„Stimmungsumschwung‘ beschreibt barmen und Irost rhof{ft werden.“ So Ze1-

SCH Cie Klagelieder mıt ihrer körperlichen,
20 Meine Seele NADES) erinnert sich „ganzheitlichen Sprache und ihren facet-

tenreichen Menschen- und GottesbilderniImmer daran und ist niederge-
drückt 1n MIr. vielleicht Ansätze auf, mıt Leiderfahrun-
21 [)as 7 ich MI1r Herzen nehmen, SCH und Erfahrungen VO  b Gottesferne
und darauf7 ich hoffen zugehen. Das Aussprechen und TYTinnern

ist e1in erstier chritt auf dem Weg der Ver-
bezieht sich auf Cie vorausgehende arbeitung und Bewältigung VO  u Leiden.

Notschilderung, 71 dagegen auf Cie fol-
gende Erinnerung VEISANSCHECS (na-
denhandeln und Erbarmen (jottes. Der DIe Autorin: Prof.” Drn AaArtianne Groh-
Vorgang des Erinnerns ist hier individuell FALÄTFELNL, geb, 1969 In Wien, studierte EVange-
einem Einzelnen zugeordnet, der gleich- lische Theologie SOWI1E Lehramt eligion und
zelit1g repräsentativ für das kollektive (Je- Deutsch In Wiıen und Berlin, 992/93 21n
dächtnis des Volkes steht Der ext Jahr mMIit „Studium In Israel“ und 995/96
beschreibt den Übergang VO schmerzhaf- 11M Rahmen Von Doktoratsforschungen
ten TiInnern zkr) Cie Not der Vergan- der Hebräischen Untversita Jerusalem:;
enheit ZUFK Rückerinnerung die och 2007 Wr S$1E als Fulbright ISLELNG cholar
Cdlavor liegende Na (‚ottes g 3,21- der University of Berkeley In Kalifornien;
22) 1esSe Stelle ist eine Schlüsselstelle für seit 2007 ist S$1E außerordentliche Professo-
Cie Intention der Klagelieder: S1e ordern rin, seit 2079 Universitätsprofessorin
Cdazu auf, sich er gegenwärtiger (Je- ASTIEU. für Alttestamentliche Wissenschaft
walt Clas Cdlavor liegende Erbarmen (JOT- und Biblische Archäologie der EVange-
tes erinnern. Der orn (‚ottes wird als lisch- Theologischen der MNIVer-
vorübergehende Phase dargestellt. SIEA Wien; jüngste Publikationen: Second

DIe Verbalisierung VO  b Leidenser- Wave Intertextuality an the Hebrew
fahrungen In einer Bedrohungssituation (SBL Resources for 1D1UCQ UdY 93), hg. SE-
ist e1in erstier chritt der Bearbeitung VO  b Meinsam mMIit AHyun Chul DPaul Kim, Atlan-
Ängsten und Nöten.“ Das Gottesbild der 207 9) The Role of Senses In Lamentations
Klagelieder verbindet gewaltvolle und 4) In AÄnnette Schellenberg/ Thomas Kruger
barmherzige Selten: Der Appell Gott, Heg.) ounding SeNSorYy rofiles In the An-

hinzusehen und sich wleder Se1IN Cien Near ast (SBL AÄncitent Near ast Mo-
olk erinnern, hat 1Ur SINN, Wenn VO  b nographs 25), Atlanta 20] 9) 1851 — ]

Was FErich Zenger, Eın ott der Rache? Feindpsalmen verstehen, 1N: ders., Psalmenauslegungen
4, Freiburg Br -Basel-Wien 2003, /, den 505 „Feindpsalmen' Sagt, oilt uch für Cdie Klage-
lieder.
Vgl Christian Frevel, e Klagelieder S Anm 27), 192
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ches wie den aus den Psalmen bekannten 

„Stimmungsumschwung“ beschreibt:

20 Meine Seele (næpæš) erinnert sich 

(zkr) immer daran und ist niederge-

drückt in mir.
21 Das will ich mir zu Herzen nehmen, 

und darauf will ich hoffen.

V. 20 bezieht sich auf die vorausgehende 

Notschilderung, V. 21 dagegen auf die fol-

gende Erinnerung an vergangenes Gna-

denhandeln und Erbarmen Gottes. Der 

Vorgang des Erinnerns ist hier individuell 

einem Einzelnen zugeordnet, der gleich-

zeitig repräsentativ für das kollektive Ge-

dächtnis des ganzen Volkes steht. Der Text 

beschreibt den Übergang vom schmerzhaf-

ten Erinnern (zkr) an die Not der Vergan-

genheit zur Rückerinnerung an die noch 

davor liegende Gnade Gottes (Klgl 3,21–

22). Diese Stelle ist eine Schlüsselstelle für 

die Intention der Klagelieder: Sie fordern 

dazu auf, sich trotz aller gegenwärtiger Ge-

walt an das davor liegende Erbarmen Got-

tes zu erinnern. Der Zorn Gottes wird als 

vorübergehende Phase dargestellt.

Die Verbalisierung von Leidenser-

fahrungen in einer Bedrohungssituation 

ist ein erster Schritt der Bearbeitung von 

Ängsten und Nöten.28 Das Gottesbild der 

Klagelieder verbindet gewaltvolle und 

barmherzige Seiten: Der Appell an Gott, 

genau hinzusehen und sich wieder an sein 

Volk zu erinnern, hat nur Sinn, wenn von 

28 Was Erich Zenger, Ein Gott der Rache? Feindpsalmen verstehen, in: ders., Psalmenauslegungen 
4, Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2003, 7, zu den sog. „Feindpsalmen“ sagt, gilt auch für die Klage-
lieder.

29 Vgl. Christian Frevel, Die Klagelieder (s. Anm. 27), 192 f.

Gott nicht nur Gewalt, sondern auch Er-

barmen und Trost erhofft werden.29 So zei-

gen die Klagelieder mit ihrer körperlichen, 

„ganzheitlichen“ Sprache und ihren facet-

tenreichen Menschen- und Gottesbildern 

vielleicht Ansätze auf, mit Leiderfahrun-

gen und Erfahrungen von Gottesferne um-

zugehen. Das Aussprechen und Erinnern 

ist ein erster Schritt auf dem Weg der Ver-

arbeitung und Bewältigung von Leiden.
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